
tere Eitnzel.tests vorgeschlagen, ,die Informationen über die po
tentielle Gefährdung der Kuiturp,:6lanz·en durch Herbizide ge
ben sollen. Das Te·srtspektrum kann in der Herbiz.idenbwick
lung wie auch :in der staatlichen Pffanzens,chu�mittelprüfung 
nach Ab1auf .einer ,gewissen Enprobungszeit eingesetzrt wer
den. 

Pe310Me 

IIpe).IJIO)Kefü:IJI 06 3KOJIOr11qecKOM J1CIIbITaHl111 ):\eHCTBl1ll rep5111111-

,IIOB Ha KYJibTYPHble pacTeHJ1JI 

M3JIO)Keffbl pa3JIJ1qHbie MeTO,llbI 11CIIbITaHJ1JI qJl1TOTOKCJ11WCKOf0 
no6oqHoro ):\eHCTBl15I rep5l1I.\11AOB. ITp11 pa3pa50TKe MeTO).IOB 11c

IlbITaHJ1i[ 11CIIOJ!b30BaJIJ1Ch ):\eHCTBYIOII.\11e BeII.\eCTBa, rrp11MeHJieMbie 
IIP11 B03,lleJibIBaHJ1)1 ,caxapHOH CBeKJibl. B rrpl1HI.\l1IIe ):\aHHhle Me

TO):\bl 11CIIb!TaHJ1ll MoryT pacrrpocTpaHJITbCJI 11 Ha rroqBeHHble 11 

Jil1CTOBbie rep51111J1/:\bI, rrp11MeHJieMhie B rroceBax ).lpyr11x ceJibCKO

xo3JIHcTBeHHbIX KYJibTYP, a TaK)l(e B OBOII.\eBO):\CTBe 11 IIJIO).IOB0).1-

CTBe. B 11CTib!Ta!Hl1llX, B KaqecTBe J1H).IJ1KaTopa )l(l13HeHHOCTJ1 _IIPl1 
113yqeHJ1!1 ).le.HCTBl1ll aKTJ1BHb!X B (pOTOCJ1HTe3e rep611I.\11).IOB, 11C
IIOJib30BaJiaCb ).IJ1HaMJ1Ka o6pa30BaHl1JI pe).IYI.\l1PYIOII.\11X caxapOB 

3a orrpe,11eJieHiHbIH nepl10).I BpeMeH11. KpoMe 3TOro OCHOBHOro 

TeCTa, J1MeHyeMoro TeCTOM Ha_ (pl1TOTOKCJ1qHQCTb, rrpe,11Jiara10TCJI 

ell.\e 7 MeTO).IOB 11H,l\11Bl1).IYaJibHOro 11CIIb!TaHJ1ll, ).lal011\11X J1HcpOpMa

I.\l1l1 0 IIOTeH1111aJibHOii: onacHOCTJ1 rep511I.\11).IOB ,l\Jlll KYJibTYPHbIX 
pacTeHJ1Jil. rro J1CTeqeH1111 onpe,11eJieHHOrO KOHTpOJibHOfO nep110).la, 

npe).IJiaraeMble MeTO).lbl 11CIIbITaH11ll no6oqHoro ,11eH•CTBl1ll MO)KHO 
J1CIIOJib30BaTh IIP11 pa3pa60TKe HOBblX rep611I.\11).IOB, a TaK)Ke B 

rocyJ(apcTBeHHb!X J10Ilb!TaHJ1llX cpa).ICTB 3all.\11Thl pacTeHJ1H. 

Summary 

Propos:a:ls for eco1og�oal tes,ting of herbicidal effects on culti
vated plants 

A test ·s.peotrum 1s presenbed tihat serves the deteotion of phy
totoxiic S'eco111da,ry ef-fects of he11bia�des. The tests have been 
elaborated w,i'bh actirve principles used in sugar beet·growing. 
In :princip1e, 1:he test speotrum .is ails.o applicaible to soil- and 
leaf-apphed hevbicides in other agricultural and horticuitural 
crops. The dynamics in the formabion of r,educing sugars over 
a ceritain period served as a iVitafüy indicator for tlhe effect of 
hevbicides acbirrlg throogh ilihe plant photosynthesis. Aparit 
fram that ihasic rtest, which is r,eferired to ais ,the phytotoxicity 
test, another 7 singte tests are :prapos,ed for obtJaining infor-' 
mation as ,to the pOitential hazarrl tJo 'bhe cultivated plants that 
is fa,volved in tlle use of heiibici>des. The test ,sipectrum can 
be appHed in tihe dev,elopment of hevbici!des as well as in the 
Starte testinig scheme for plant pll'ot,eotiv,es aifter a c,ertain try
ing period will ,have elapsed. 
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Zum derzeitigen Stand der chemischen Unkrautbekämpfung in Zuckerrüben 

Die vom IX. Parteitag der S:BD _ rhe,rvorg,ehobene Chemisie
rung als Bestandteil der Intensi1Vierung ,erfordert im Zucker
rübenanbau u. a. die ständige. V,e11bes,s,erung indus.tri,emä.f3iger 
ProduMio.ns1Vevfiarhren. Bei der ,Rii!benpradukbion stehen hand
arbei.tsarme bzw. hanrdarbeibslose Pflegevfäfahr,en im Mirtrel
punkt. Neben der Ver:besse,runrg der TechniJk, der Saa<tgutqua
lität und der Acke:r1bauku:ltur ist ,es ,erfo11derlich, die chemische 
Unkrau·tbekämpfong ·aiUf der Gmoolag.e der derz eitig vor
handenen Herbizide nach w.issenschaftlichen Ma.f3s,täben 
durchzufüiihr,en. Nur ,so kann ein hoher Grad der Unkrautver
nichtu:ng unter den verschi-edenen Boden- 'Ulnd W,Ltterun,gstbe
dingun:gen ohne Beeinrträchtirgung der Rüben im Aufgang und 
W achs.tu:m errekht ,werden. 

1. Hauptprobleme der chemischen Unkrautbekämpfung

R(;sur1tier,end ,aus der allen Herbiziden eigenen Abhängig,k,eit 
der her:biziden W,ivkung und in gewi,ssem Umfang auch der 
Selekrtivität von ·den Boden- uoo Witterungsbedingungen so
wie ,dem beg,renzten Wivku.ngsspek,trum aller Herbizide und 
den technischen Mög[ichkei,t,en der Appli�tion (Befarhrbar
köt ,der Schlä,ge) wurden örtlich unterschiedliche Erfahrungen 
mit den in der DDR verfügbaren Herbiziden (Ta:b. 1) gesam-

Jedes dieser Hevbizide, für sich eingesetzt, föhnt zu einer Un
krautvernich,tung, die rfür modeme Pfleg,ev,evfahren nicht aus
reichend ist. Alle He11biz1de - auch di,e im inbemationa1en 
Ma.f3stab v,erwendet,en - >besitzen ein beg11enztes Wirkungs-

Tabelle 1 

Präparate für die Unkrautbekämpfung in Rüben 

Herbizid Wirkstoff 

1. Voraussaat- Tr.ichlor-
herbizid acetaldehydhydrat 
s; 3411 

2. Bi 3411 Neu Trichloracet-
aldehydhydrat +
Chloralhalbacetal 

3. Betanil 70 Propham +
Proximpham +
Lenacil 

4. Betanal Phenmedipham 

5. Elbatan Lenac1l 

AT Wirkungs-

VS 

VS 

VA 

NA 

NA 

Aufwandmenge spektrum 
kg/ha bzw. 1/ha 

20 30 Wildhafer. 
Quecke 

20 ... 25 Wildhafer, 
Quecke 

5 .. 10 einjährige 
Unkräuter 

6 einjährige 

dikotyle 
Unkräuter 

0,75 ... 1,0 einjährige 
bzw Unkräuter 
1,5 ... 2,0 (Spätverun· 

krautung) 

melt. AT � Anwendungstermin 
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spektrrum. und gewährleisten keine Unkrautfreiheit bis zur 
Ernte. Erst durch �en sinnivo11en Einsatz mehrerer Herbizide 
unter Beachtung der individueJlen Einsatzbedingungen und 
der biologischen W .i ,rkung ist dieses Ziel annähernd zu errei
chen, da dabei die Nachteile der ,einzelnen Herbizide weitge
hend kompens:iert werden. 
So kann man erwarben, d:a.fl der ,Bekämpfungs,erfo1g einer Her
bizidfoige aus Betanil 70 rund B,etanal im Durchschnitt 95 0/o 
beträig,t, während Betanil 70 allein ails Bodenherbizid ca. 65 % 
und Betana1 als B1a,ttherbiziid ca. 70 % der Unkräuter vernich
tet. Beim Einsatz der Tankmischung aus Bebanal und Elhatan 
nach der Anwendung von Betanil 70 läfj,t sich einerseits die 
Schwankungsbreite im Bekämpfungserfolg deutlich verrin
gern ,und anderernetts ein Neuiauflauf spät k,eimender Un
kiäuter vermindern. 
Pmbleme treten überall dort auf, wo sich Unkrautarten aus
b1 ei,ten, die durch die geig,enwärbig ver1fügbaren Herbizide 
nicht bekämpft werden köntnen. Das trifft z. B. für Hirs,earten 
(Echinochloa spp., Setaria s,pp.) und Klebkraut (Galium apa
rine) zu. Dennoch lä.flt sich aiuf den meisten Praxisflächen mit 
den aufgeführten Herbiziden ,e,in ausreichender Bekämpfungs
erfolg erreichen. 

2. Behandlungsvarianten für die chemische
Unkrautbekämpfung in Zuckerrüben

·· In Zusammenai!.1beit :zwischen diem Institut für Pfilanzeru;chuttz
forschung K1etinmachnow, dem VEB Fahlber,g-Hst Magde
burg und anderen Ins,titUttionen wu11den auf der ,Basis der in
äer DDR zur Ve11fügung stehenden Hei<biziide eine Reihe von
fü;handlungsv,arianten unter Einschlu.fl von Tankmischungen
und Spri�folgen für die unber;schiedlichen standortsperz;tifi
schen AnfOa:'deru:ng,en era11beitet. iDer gegenwärtige Stand der
U11krautbekäm,pfung bei dier handa11beitsamnen bzw .. handar
bcitslosen Pflege der Zuc�errü!ben mit den v,erschiedenen Be
hand1ung:svariia1I1ten ist in eine,r Übersicht z,usammengesrellt
(A,bb. 1) und soll im folgenden inter,pr,eti,ert werden.

2.1. Varianten von Her;biz:ildfolgen zur Bekämpfung
einjähriger Unkräuter unter Ve,r,wen!dung von Betanil 70

Den Be1handi1'ungs,variant,en 1 :bis 4 ist g,emeinsam, da.fl vor
dE:m Auf,Laufe:n der Rüben Bebanil 70 eingesetzt wird. Die Auf-

Behandlungs
variante 

z 

5 

10 

11 

BiJ411 
Bi3W-Neu 

Betaoil 70 

1----1 Betanal I 
_____ ..J 

. ---,

T/1 Betanal 1 1 

+ Elbatan 1 __ J 

1 Betana/ 11 Elbatan 1 

Betanal 

Betanat 

Betanal 

, 

1 

1 
_J 

----, 
1 
1 

J 

------, 

T/1 Betanal 1 
1 +E/batan 1 

______ .J 
--, 

J 

--------, T/1 Betanal i 
1 + Elba/an I __ .J 

T/1 Be/anal 
+ Elba/an 

Abb. 1 � Behandlungsvarianten mit Herbiziden in Zuckerrüben. 
(Bei den Tankmischungen beträgt die Aufwandmenge für die Behandlungsvarianten 3, 
8 und 10 6 1/ha Betanal + 0.75 bis 1 kg'ha Elbatan, für die !Behandlungsvariante 11 
6 1/ha Betanal + 1,5 bis 2 kg, ha Elbatan ) 

wandmenge des BetanH 70 wi,r,d vom ,g,ewählten Pflegever
fahren und dem Standort bestimmt. Im ,handa,rbeitsarmen 
Pflegeverfahren, wekhes auf allen Standorten möglich ,ist, be
trägt di,e Aufwandmenge des He11bizides je nach Bodenart 
7 bis 10 kig/ha. Im haind:aroeitslosen Pfüeg,everfahren werden 
auf Lö1- ullld Lö2-Staindort,en 8 k,g/ha eing,esetzt. In Versuchen 
w11rden gute ,Ei<fahrung,en auch ,auf den Lö3- bis Lö,;- sowie 
D-., AL- und V-Standorten gesammelt, wenn die Aufwand
menge auf 5 bis 7 kg/ha vermi,nder.t wil1d. Ziel dies,er noch 
laufenden Untersuchung,en ist ,es, die Selektivität gegenüber 
den R.üiben zu ,vei:ibessern. Die da:bei •auftretende Verringe
rung der heribizMen Wfrks,amJkeit des Bodenherbizides um 10 
bis 15 % ist durch ents,precheniden Herbizi,deinsatz nach dem 
Adhaufen auszuglekhen. Nach dem Auflaufon der Rüben sind 
die weiteren Ma.flna,hmen der Unkrautbekäimpfung schlagibe
zogen und nach den Anforderungen des· }eweiligen Pfleg,ever
fa hrnns durchzuführen. 
Di,e V a r i a n  .t e 1 ,s,ieht den al1einigen Einsatz von Betanil 70 
mit der Aufwandmenge von 7 bi,s 10 kg/ha vor. Sie ist dem 
handarbeitsarmen Pfleigev,erfahren vorbeha1ben. 

BE:i der Varia n t e 2 Wlird zm Zweitbehairndlung ab Keim
blattstadium der Zuckerrülben Betana1 einges,etzt. Die Behand
lung ist auf Standorten mit einer mibtler,en bis guten Wirkung 

· des Betanil 70 angebracht, wobei ,gleichzeitig die zum Zeit
punkt der 1Bel!anal-Anwendung noch vorhandenen Restunkräu
ter und die neu aufüiaufonden Unkräuter durch die Kon,takt
wirkung ,des B,etanal bekämpft ,w,e11den. Voraussetzung hierfür 
ist, da.fl keine Unkmutart,en vorherrschen, ,die ,g,eg,enüber Be
tanal unempfindlich sind. 

Die V a r i a n t e 3 ist g,ek,ennzeichnet durch den Einsatz 
einer Tankmis,chung aus B,etana,l 6,0 1/ha + Elbartan 0,75 bis 
1,0 k1g/ha ab E11bsengrö.fle des ersten Laubiblattpaar,es d,er Rü
ben. D1,es,e Zweitbehandlung ist vorzugsweise dann anzuwen
den, wenn ·Be,tanil 70 i,n verminiderter Aufwandmenge einge
setzt wurde. Auf den meisten Standorten stcl1t sie somit eine 
Voraus,setzung für die handta11bei1Jslose Pfleg,e der Zuckerrü
ben dar. Durch den Einsatz der Tankmis,chung wer.den die 
vom Beta,nal ,schwer bekämptibar,en Unkrautair,ben, wie Matri
coria ,spp., Polygonum aviculare und Poa annua, be5ser er
fafjt. Unkräuter, chle nach dem ,Einsatz der ,'Dankmischung auf-
12.ufon, werden durch die Wiiikung des fühaban über den Bo
den ,ebenfaHs noch bekämpft. Deshalb ist dies,e . Tankmi
schung auch dann einzusetzen, wenn da,s .in der Vorauflauf
anwendung ausgebrachte Herbizid die Unkiräuter weitgehend
vernichtet hat. In zahlreichen Versuchen und Untersuchungen
in ·der Praxis hat &ich heriauS1gestel1t, da.fl auch bei ungenügen
der Wil1kung des Betani1l 70 infolge fehlender Ni,ederschlägc
diese Tankmischung gure Bekämpfung·serfolge erzielt.

Die V a r i ·a n  t e 4 s,bellt ein ,Beispiel dar, wie E:1batan 1,5 bis 
2,0 kg/ha ab 2-Slatt-Sbaidium der Riiiben zur Bekämpfung der 
Spätverunkrauilung ,eing,es,eitzt werden kann. Hi,etbei soll vot 
der E1batan-Anwendung 1der Boden weitgehend unkrautfrei 
sein. Dieser Effekt kann 1auch schon durch ,ein vorher ,einge
setztes Heribizid erreicht we,rdien. Obwohl diese Variante zu
gelassen ist, erw,eist es sich als günsüger, mit der halben El
batan-Aufwandmenge in der Tankmischrung (Variante 3) _zu 
arbeiten, weil bei dem früheren Einsatztermin die Kombina
tionseffekte deubliche Vor.teile in der he11biztden Leistung be
wirken. 

2.2. Varianten von Herbizi1dfolg.en zur Bekämpfung von 
Gräs.em und dikotyJ,en Unkräutern 

Die Behancllungsvatianten 5 bis 8 werden auf Standorten, auf 
denen nebe:n einjährigen dikotylen Unkrnutarten Quecken und 
Wildhafer zu bekiilmpfen sin:d, durchgefiührt. Bei diesen vier 
Va.riianten wiro vor der AuStSaat ,der Riiiben Voraussaatherbi
zid Bi 3411 bzw. Bi 3411 Neu zur Bekämpfung der Quecken 
und zrur Einschrank,ung des Wildlhafers eingesehzt. Auf den 
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AL-, Löi- und Lfo- sowie V1- und V2-Stan:dorten kann der Ein
satz im handarbeitslosen Brle,g,everfahren bis zu 10 11ag,en vor 
der Aussaat der Rü:ben ,cdolg,en. Auf den üJbdgen Standorten 
mu.fJ der Einsatz ber,eits im Herbst durchg,e:liü:h!rt werden bzw. 
ist da,s handarbeitsarme Pffog,everfahren anzuwenden. Da
durch kÖ<rnlen Verminderungen des Rübenbestandes vermie
den werden. 
Die V a r i a n t e  5 beinhaltet nach der Vorsaatanwendung 
von Bi 3411 als w,eiter,e Ma.fln1aihme den Einsatz von Beta
nil 70 vor dem Auflaufen der Rüben. Si,e ,stellt eine mögliche 
Variante zur .gleichz·eiJtigen Bekämpfung von Quecken und 
einjährig,en Unkräutern in der handarbeitsarmen Pflege dar. 
Bei der V a r i a n t e 6 sind ,als Folgebehandlungen nach der 
Aussaat Betanil 70 und nach dem Auflaufen der Zuckerrüben 
Betanal zur Anw,endung zu bringen. Bei hohem Unkrautdruck 
bewirken !ZfWlaT 3 Hevbizide eine ,gute Unkrautbekämprung, 
füh11en aber gleichz,eiti,g zu einer hohen Belastung der Zuk
kerruben im cA:ufgang und in der EntwicMung. 

Bei der V a r i a n t e 7 ,etfo1gt nach dem Einsatz des Vorsaat
herbizides Bi 3411 die w,eit,ere Unkrautbek,ämpfong durch An
wendung von Betana,l ab ,Keimblattstadium der Zuckerrüben. 
Sie ist dort angebracht, wo d1e Rüben und das Unkraut 
gleiichzeitig 1auflaufon und die Unkrautrlora vom Bebanal gut 
erfa.f,t wind. 
Die V a r i a nte 8 sieht als ,Fo1g,ema.flnahme die Tankmi
schung Betanal 61/ha + E!Lbatan 0,75 bis 1,0 kg/ha ab Erbsen
grö.fle des ,ersten Laurbbla,ttpaares der-Zuckerrüben vor. Sie ist 
für Standor,te geeignet, ,auf denen die Al'tlenzusammensetzung 
der Unkrätiter für eine Bekämpfung mit Betanal ungünstig 
ist und auch .spiiter aufüaufeJJide Unkräuter vernichtet w,erden 
.so11en. 

2.3. V1arianten vonHetbizi!dlfolg,en .g,egen einjähriJge Unkräuter 
zur Anwendung nach idem Au.flau:fon der RiiJben 

Dk Behancllungs:varianten 9 Ibis 11 schli,e6en sowohl den Ein
sa,tz ,eines V orsaathe11biziides als auch eines Vorauf1aufherbizi · 
de5 aus. 
Die V a r i a n t ,e 9 sieht die Anwendung von Betanal ab 
Keimblatts�aidiium vor. In der V a r i a n t e 10 kommt die 
Tankmischung B,etanal 61/ha + filbatan 0,75 bis 1,0 kg/ha zur 
Anwendung. Beide ;V,ardanten smd vorzug,sweis,e bei der hand
arbeitsarmen Pflege einzusetzen. Die Variante 10 hat für 
handarbeitslos,e ,Pflegeverfahr,en nur dann Ber,echtigung, wenn 
auf ,dem Schla,g ,eine au.f,erondentlich ,g,eringe Verunkrautung 
zu ,e11Warten ist oder Bodenhe11bizide auf Grund eines sehr ho
hen Humusg,ehalte,s nicht wirken. In alten anderen Fällen sind 
die unter 2.1. .bzw. 2.2. beschriebenen Varianten vorzuziehen. 
Die Anwendung der Variante 10 stellt ,bei r,echtzeitiger Ap
plikation ,ein,e sehr effektiiv,e Ma.f}na:hme dar. 
Di,E- in der V a r i a n t e 11 vor,g,e.s,ehene Anwendung der 
Tankmischung Betana<l 6,01/ihia + Elbatan 1,5 bis 2 kg/ha ab 
2-iBlatt�Staidirum der Riilben i.st nur dann mit Ber,echtigung ein-
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zus,etzen, wenn auf Grund der Witterungsbedingungen der 
entsprechende Schlag nicht r,echtzeitig befahribar war. Die hö
hen:-,e Meng,e Elhatan in der Tankmischung' kann ein starkes 
kbsinken der herbiz1den Wirksamk,eit der nach dem Auflau
fien eing,esetzten Präparate v•erhindern. Das trifft auch beim 
füns,atz in der Herbiztdfolge iZU. 

3. Zusammenfassung

In der DDR stehen d'i,e Präpara,te Voraussa:atherbizid Bi 3411, 
Bi 3411 Neu, Betanhl 70, Betanal und El!batan zur chemischen 
Unkrautbeikämpfung in Beta�Riilben 2iur Verfügung. 

Auf der Basis dieser Herbizide für die Unkrautbekämpfung 
in Zuckerrüben wecL1den .11 Behandlungsvarianten vorgestellt, 
die entsp11echend den 'standot1tspezifischen Bedingungen ange
wendet we11den ,sollten. föe ,ermöglichen durch entsprechende 
Kombination in Tankmischungen und He11bizidfolg,en im Pro
duktionsv,e11fahren ,der ZuckerrÜJben die Durchführung der 
hendarbeits.armen b2Jw. handaribeitslos.en RiiJbenpfitege. 

Pe310Me 

0 COBpeMeHJHOM COCT01!Hl111 XJ1MJ1tlCCKOW 6opb6b! C copH11KaMJ1 B 
IIOCeBaX caxapHOW CBCKJ!bl 

B f)].P ,I\JIH XHMJ1l.IC,CK0ii: 60pb6b! c copH11KaMJ1 B noceBax CBCKJ!bl 

HMC10TC1! npe)\IIOCCBHbie rep6HI.\l1,l\bl EH 3411, En: 3411 HOBb!W, 6e-. 
TaHHJI 70, ,6eTaHaJI l1 3JI6aTaH. 

113JI0)KCHbl i'i BapmrnTOB I!pl1MCHCHH1[ BbllUeHa3BaHHb!X repÖl1I.\H· 

)\OB B rroceBax caxapHOW CBCKJ!bl C yqeTOM CIICI.\Mcj:mqecKHX AJIH 

)\aHHb!X MCCTHOCTeii: YCJIOBJ1W. I1pn:MeHeH11e rrepeMelliHBaCMb!X B 

COOTBCTCTBCHHOM ,coqeTaHHH B pe3epByape OI!pb!CKHBaTeJ!f( rep6n:

I.\l1,l\0B J1 npaBHJ!bHOe qepeAOBaHMe rep6Hl.\H)\OB I!pl1 B03)\CJ!b!Ba
HJ1H caxapHoii: ,cßeKJibl II03BOJI1!IOT rrpn: YXO)\e 3a noceBaMn: CHJ1-
3J1Tb 3aTpaTbl pyqHoro TPYAa HJIH o6oii:TJ1Cb 6e3 Hero. 

Summary 

The pr,es,ent state of chemical rw,eed contr,ol in .sugar beet 

In ,the Ger,man Democratic Republik the follow'ing prepara
tions are available for chemical weed contr,ol in Beta beet : 
Voraussaatherbizi!d Bi 3411, Bi 3411 Neu, Betaniil 70, Betanal 
and Elbatan. On ,the basis of these herbicides for weed con
trol in sugar beet 1,1 tr,e,atJmenlt variants are pres,ented which 
shon.x1d be applied - accordling to the specific ccmdiitlions oif the 
site. Throug,h a suitab:le combination of tank mixtures and 
sequences of hevbicides 1n the process of ,sugar beet produc
tion they allow to sucoes,:liully caTry out i:ntercultivation in 
sugar bee,t stands with bu.t titt1e or even wi1�hout any manua! 
labour input. 


